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Die Blockade Bulgariens.
In Wranja hat die Zivilbevölkerung unter dem Schutze weitzer Zahnen auf die bulgarischen
Truppen geschossen. — Rumänien erklärt sich gegen den Durchmarsch russischer Truppen.
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Die neue Regelung 6e$ rebenzmittel-
martter.

Als die erste Lebensmittelverfüguug , die Brvtvcrsvr-
gung betreffend, angekündigt wurde, entstand eine lebhafte
Debatte über die Zweckmäßigkeit staatswirtschaftlicher Maß¬
nahmen. Seither hat man sich allgemein mit Theorie und
Praxis während des Krieges abgefunden. Es zeigt sich
im Gegenteil eine recht interessante Anschauungswandlung
auf diesem Gebiete, die von der Entwicklung erzwungen
wurde. Man sieht, daß selbst die verbissensten Prinzipicn-
herolde, wenn auch ungern , ihre Lehren verleugnen , sobald
die Not sie vor neue Erfordernisse stellt. Diese Tragik macht
augenblicklich besonders schwer ein bekannter deutscher
Nationalökonom durch, dessen ganze Ernährungstheorie
mit all ihren Zollfolgerungen einfach auf den Kopf gestellt
wird. Die Preistreibereien und Versorgungsschwierig¬
keiten haben die deutschen Verbraucher und ihre wissen¬
schaftlichen Vertreter geeint. Der Ruf nach staatssozialisti-
scheu Eingriffen ist allgemein geworden, und Viele, die
früher möglichste Freiheit  der Wirtschaftbetüti-
gung verlangten , fordern heute radikales  E i ng r e i-
fen. In der Tat hat es keinen Sinn mehr, Untersuchungen
über das Wesen und die Wirkung des Kriegssozialismus
anzustellen. Wir wissen ja seit langem, daß Deutschland
während des Krieges „abgeschlossener Handelsstaat " ist,
und daß dieser Zustand eine besondere Organisation ver¬
langt, die straff sein mutz, damit sie die Versorgung des
Volkes zu angemessenen Preisen sichert, ohne die Existenz¬
grundlage von Produktion und Handel zu erschüttern.
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Mit den in den letzten Tagen erlassenen und mit den
zahlreichen noch bevorstehenden Verordnungen erweitern
wir die staatliche L o h n w i r t scha f t, die in der Brot-
und Getreiöeregelung schon praktisch wurde. Die Einlei¬
tung dazu war die Errichtung der Reichsprüfungsstelle für
Lebensmittelpreise, die mit vier Ausschüssen die Preis-
dedingungen für Vieh, Fleisch, Wurstwaren, Fische, Milch
und seine Produkte , Eier , Kartoffeln, Gemüse, Obst, Kolo¬
nialwaren usw. untersucht. An dieser umfassenden Prü-
inngstätigkeit ist einmal das Bestreben nach Versinheit-
lichung der Lebensmittelpolitik, ferner aber die Tendenz
inr allgemeinen Feststellung von Preisen im Interesse des
Ganzen zu erkennen. Produktion und Handel werden tflfo
in Zukunft gegen einen offiziell bestimmten Lohn für ihrr
Mitbürger auf Geheiß des Reiches arbeiten. Diesen Zu-
itand haben Adolf Wagner und Genossen in den Tagen
ifr« „kathedersozialistischen" Kämpfe als Friedensideal
"träumt. Nun verwirklicht ihn der Krieg.

Im Einzelnen  ist bisher folgendes geschehen:
einer scharfen und umfassenden Anfangsverfügung

Bayerns über den Milchhandel hat der Oberbefehlshaber
j? ben Marken hie Kleinhandels -Butterpreise im Bezirk
Troß-Berlin festgesetzt! die preußische Regierung hat die
Besorgung ihrer Bevölkerung mit Frischmilch gesichert
®ib eine Reihe von Städten hat durch Selbsthilfe eine Re¬
gelung der Butterpreise zu erreichen versucht. Ueber diese
'^ ^ tnaßregeln hinaus aber hat das Reich eine Butter-

öentrale errichtet, die Buttergrundpreise für bestimmte
»usten bestimmt, nach denen sich die Kommunen, Ge-
^oindeverbände usw. unter Berücksichtigung der lokalen
^" hältnisse zu richten haben. Die Preisregelung geht

Produzenten bis zum Kleinverkäufer und arbeitet in
Clt Stadien mit einem Aufschlag auf die Gestehungs- und

«N'chaffungskosten. Das ist der „Lohn". Aller Voraus-
nach wird sich nach diesem Vorbildc die Lebensmittel-

SUlierung gestalten. Wir werden auf den von den
^ ^ Prüfungsausschüssen zu untersuchenden Märkten
* e. von Verordnungen erhalten , die alle eine neue
^ .^ ireiberei verhindern und der Bevölkerung die Käuf¬
lichkeiten sichern sollen.
ritir e' scheint man den Gemeinden immer noch einen
i^^ ch weiten Spielraum zu lassen, was auch natürlich
die <« e*ne  ft Qrre  Vereinheitlichung in sehr vielen Orten
wjx^ ichästswelt schwer schädigen könnte. Nur sind —. die Butterregulierung zeigt — größere Gemeinden

bestimmter Einwohnerzahl verpflichtet, Kleinhandels-

Höchstpreise festzusetzen, kleinere Gemeinden und Kommu¬
nalverbände sind dazu berechtigt. Man will demnach die
Preisentwicklung vom Großhandel zum Kleinhandel noch
nicht überall binden. Ob man ferner sofort oder sehr bald
die Verteilung der Bestände und Produktionen regulieren
wird, scheint noch nicht festzustehen. Sicher ist aber wohl,
daß man entschlossen ist, sich etwa noch zeigende Bestimm¬
ungslücken schnell auszufüllen . Vielleicht wird man sich
noch zum Produktionszwang entschließen, der die Lohn¬
wirtschaft geschloffen machen würde.

Die englische Kabinettskrise.
Kopenhagen, 21. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bin .)

Das einflntzreichste englische Provinzblatt. der „Man¬
chester Gnardian", schreibt: Die Uneinigkeit im Kabinett ist
jetzt so tief und hoffnungslos, daß der Austritt der meisten
liberalen Minister ans der Regierung unumgänglich er¬
scheint. Grey und Asquith  stellten bereits dem König
ihre Portefeuilles zur Verfügung, beide auS „Gesund¬
heitsrücksichten ", doch hat der König noch keine Ent¬
scheidung getroffen. Vorläufig enthält sich Asquith infolge
eines Magenkatarrhs aller politische« Tätigkeit, «nd es
bestehen große Zweifel, ob er sie je wieder aufnehme» wirb.

Amsterdam, 21 Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bin .)
Wie „Daily Expreß" erfährt , soll der stellvertretende

Kronanwalt Smith , einer der Führer der Konservativen,
der Nachfolger des zuruckgetretenen Kronanwalts Sir Ed¬
ward Carson werden.

Französisch-englische Beratungen.
Amsterdam 21. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Aus London ivird gemeldet, daß — wie die „Times"
schreibt— am Dienstag ein Kabinettsrat äbgehalten wurde,
dem alle Minister mit Ausnahme Asquiths und des Mini¬
sters des Innern , Sir John Simon , beiwohnten . Vorher
trat der Kriegsausschuß zu einer Sitzung zusammen, bei
der Lloyd,George , Kitchener, der Kolonialminister Bonar
Law und der Marineminister Balfour anwesend waren.
Nachmittags hatten einige Mitglieder des Kriegsausschusses
eine' Besprechung mit dem französischen Kriegsminister
Millerand und dem französischen Botschafter Cambon. Die
Sitzung dauerte 1% Stunden , worauf das Kabinett im Un¬
terhaus nochmals zur Beratung zusammenirat . Es heißt,
daß ausschließlich der neue Balkankrieg besprochen worden
sei. _

Die Unstimmigkeiten im vierverband.
Kopenhagen, 21. Okt. sP.-Tel . Zens. Bln .s

Nach Berichten der dänischen Berichterstatter in London
haben sich die Kabinette des Vierverbandes in mehrere
Lager geteilt. Daraus ergibt sich wahrscheinlich die Un¬
regelmäßigkeit und mangelhafte Einheitlichkeit der Bal¬
kanoperationen. Während die letzten Londoner Nachrichten
sehr niedrige Ziffern für die Landungskolonnen von Enos
angeben, einige sogar die Meldung von einer Landung in
Enos gänzlich bestreiten, schreibt der „Daily Telegraph ":
„Hier wird die ganze Entscheidung des Feldzuges fallen."

Sprengung in einer pariser Munitionsfabrik.
London. 21. Okt. sT.-U.-Tel .j

Reuter meldet aus Paris:  Gestern fand in einer
Munitionsfabrik in der Rue tolbiae eine heftige Explo¬
sion statt,' 4M Frauen waren in der Fabrik beschäftigt! 40
wurden getötet und viele schwer verwundet . In weiter
Umgebung wurden durch die Heftigkeit der Explosion sämt¬
liche Fensterscheibenzertrümmert.

Beschädigung einer Brücke über das Goldene
Horn.

Sofia , 21. Okt. lEig. Tel . Zens. Cln . Versp. cingetr .s
Reisende aus Konstantinopel berichten, daß die große

deutsche Brücke über das Goldene Hokn durch einen ein¬
sahrenden Kohlendampfer beschädigt worden ist. An ihrer
Wiederherstellung wird eifrig gearbeitet . Der Verkehr!
geht einstweilen über die alte Brücke.

Die Kriegslage.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Risch ist das strategische Zentrum des serbischen

Reiches. Diese modernisierte Festung bildet zugleich mit
Pirot und Zajeear das serbische Festungsdreieck, welches
zum Schutze der Lebensader des Landes , der Morava und
des Vardar , nach Osten gegen den vermutlichen — jetzt tat¬
sächlichen— Feind vorgeschoben ist. Die erfolgte Einnahme,
der Ostforts von Zajeear bildet daher einen ansehnlichen
Erfolg der bulgarischen Waffen. Nicht minder wichtig ist
die Position von Wranja ! sie bezeichnet die Grenze zwischen
Altserbien und Mazedonien und sie sperrt die wichtigste
Eisenbahnlinie , die Saloniki mit Belgrad verbindet. Wer
hier, wie die Bulgaren , sich eingeschoben hat , steht auf der
feindlichen Verbindungs - und Operationslinie . Eine
wichtige Transversalverbindung des Landes ist die Linie
Küstendil-Kumanovo-Uesküb! an ihr liegt Egri -Pglanka,
und die Linie Djuma -Kröpülü , an der Jschtib durchschritten
wurde. So schiebt sich auf der langen Ostfront Serbiens
ein starkes und kriegserprobtes Heer über die Gebirgs-
kämme vorwärts , dem bis jetzt ein Halt durch die Serben
nicht geboten werden konnte. Im Südwinkel , dort, wo
die griechische Grenze bei Gewgeli nach Süden abfällt, liegt
das Einfalltor eines französisch-englischen Hilsskorps ! wie
man hört, soll dort ein größerer Kampf im Gange sein.
Ein so unwegsames Land wie Serbien bannt die militär¬
ischen Operationen völlig an das Straßennetz,  und'
dieses konnte sich nur in den Flußtälern durcharbeiten.
Daher sind die Anmarschstratzen für Freund und Feind
von der Natur vorgezeichnet! große Neberraschungen
scheiden gänzlich aus . Das bulgarische Heer hat gleich
im Beginn der Operationen ein solches Maß von Ueber-
legenheit in der Führung und solche Tapferkeit bewiesen,
daß es uns ein sehr wertvoller Bundesgenoffe geworden
ist. Inzwischen dringen die Oesterreicher auf Sabae vor:
südlich von Luciea-Bozevae ist der Feind erneut geworfen
und im Abzüge nach Süden . Die bulgarische Armee griff
längs der Straßen Küstendil-Kuwanovo schnell zu und
setzte sich in den Besitz des Sultan -Tepe, machte 2000 Ge¬
fangene und erbeutete 12 Geschütze. Das ist ein großer
Erfolg. *

Die große und blutige Offensive  der verbündeten
Feinde im Westen ist nun doch wohl als beendet  anzu¬
sehen, als gescheitert  zu betrachten. Selbst die „Times"
erklären, daß dieselbe zum Stillstand gekommen sei und in
diesem Jahre wohl nicht wieder ausgenommen werden solle.
Das klingt recht bescheiden und ist ein Eingeständnis des
Fehlschlages, der so große Opfer kostete, ohne etwas zu er¬
reichen. Das Interesse ist eben in letzter Zeit so ganz und
gar nach dem Balkan gerichtet, auch für Frankreich, das sich
dort bereitwilligst für englische Interessen einsetzt, wie es
solches schon bei Gallipoli tat . Tatsächlich waren auch am
Montag keine besonderen Ereignisse vom westlichen Kriegs¬
schauplatz zu melden. ^

Auf der Ostfront rückt die Dünalinie auf der Front
Riga-Dünaburg kennbar in den Vordergrund.

Bei Mitau machten wir weitere Fortschritte ! wir
nsthmen mehrere feindliche Stellungen.

An der Sübecke der Front spielt General von Lin-
singen eine glänzende Partie ! er durchkreuzte die energisch
betriebenen Durchstoßprojekte des klugen Generals
Iwanow . _ Ag.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Franktirenrnnwefenin Wranja.

Sofia . 21. Okt. lWolff-Tel.)
Amtlicher Bericht vom 19. Oktober: Gestern fetzte» un¬

sere Truppen ihr Vordringen auf serbischem Gebiete an der
ganzen Front fort. Im Morawatale eroberten mir
Wranja, wodurch die Eisenbahnlinie Uesküb—Risch abge-
schnitten  ist . Beim Einzüge in Wranja empfing
die Bevölkerung unsere Truppen mit Zivi »?
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rnfe « « nd hißte «reiße Fahne « . Dann über¬
schüttete sie unsere Soldaten mit einem Ha¬
gel von Geschosse « . Unsere Trnppe « sind im Vor¬
dringen von Egri Palanka gegen Stracin . Sie « ahmen ein
serbisches Bataillon mit drei Offizieren gefangen . Im
Bregalnitzatale eroberten unsere Trnppe « Kotschana und
dringen weiter gegen Weste « vor.

Die bulgarisch -serbische Nampflinie.
Kopenhagen , 21. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Nach Meldungen aus Paris ist dort die amtliche ser¬
bische Bestätigung der Nachricht angelangt , daß die Bul¬
garen sich bei Vranja und Ristovac in den Besitz der Bahn¬
linie Saloniki -Nisch gesetzt haben . Die Lage der Serben
sei in dieser Gegend sehr ernst . — Nach andern Nachrichten
befinden sich starke serbische Streitkräfte und Entente¬
truppen auf dem Vormarsch nach Strumitza . Auf der
ganzen Front von Rumänien bis zur griechischen Grenze
sind heftige Kämpfe im Gange . In Saloniki traf ein
Eisenbahnzug mit dem Personal , dem Archiv und dem Geld¬

bestand der Serbischen Nationalbank ein . Der Zug war
unterwegs von den Bulgaren angegriffen worden und
zeigte bedeutende Spuren des stattgefundenen Kampfes.

Die Ausschiffung der Ententetruppen in Saloniki
dauert an, ' setzt kommen zumeist französische Truppen an.

Budapest , 21 . Okt . (Eig . Tel . Zens . Bin .)
„A Vilag " meldet aus Sofia über den Fortgang

der bulgarischen Kriegsoperationen in
Serbien : Negotin ist zur Stunde bereits
reif zur Belagerung.  Bulgarische Streitkräfte , die
die Serben im Süden von Radujevac zurückgedrängt haben,
sind schon in Prajovo angelangt , wo sich heftige Kämpfe

Joseph Ruederers Selbstbekenntnis.
Josef Ruederer , der bekannte Münchener

Schriftsteller , ist in der Nacht zum 20. Okt.
im Alter von 54 Jahren gestorben.

Schon sein letztes Werk , die zweite Bearbeitung der
Lola Montez -Komödie „ Die Morgenröte " hat Joseph
Ruederer , der kernhaft knorrige Bayer im Jahre 1913 unter
Schmerzen geschrieben . Erst jetzt ist seine Kraft erlegen.
Wenn man in der jüngsten deutschen Literatur nach dem
stärksten Charakter , dem feinsten Stilisten und dem eigen¬
artigsten Temperament suchte , mußte man Ruederer unbe¬
dingt als einen der ersten in Betracht ziehen . Er war ein
durchaus Eigener . Mit einer festen , bodenständigen Art
verband er einen witzigen , satirischen , zündenden Geist , der
nicht immer leicht zu ertragen war . Biel hat er nicht ge¬
schrieben . Aber was er schrieb , war echt und stark . Seine
Komödie „Me Fahnenweihe " wird bleiben , ebenso seine
„Morgenröte " . Dazu einige Bändchen Prosa . Dagegen
sind seine Komödie nach Artstophanes „Wölkenkuckucks¬
heim " und seine Tragödie „Der Schmied von Kochel " be¬
reits erledigt . Seine Art und seinen Entwicklungsgang
hat er vor drei Jahren selbst meisterlich charakterisiert.
Damals glaubte er auch , daß seine Schaffenszeit erst
kommen werde.

Die Kindheit verlebte der Dichter , der keine Geschwister
hatte , nach der eigenen Schilderung , unter dem steten Druck
von Sorgen und Aufregungen eines umfangreichen Ge¬
schäftes . „Verstand ich auch nichts davon — von früh bis
Abend mutzte ich sie in allen Einzelheiten teilen . So ver¬
langte es mein Vater , und er fügte jedesmal bei , er habe
ein Recht , das zu verlangen ; der Großvater habe es ihm
nicht besser gemacht . Ich konnte mir das oft gar nicht zu¬
sammenreimen , denn der erwähnte alte Mann war die
Freundlichkeit selber . Oekonom und Gutsvcrwalter zu
Odelzhausen am Dachauer Moor , zog er eines Tages mit
Weib und Kind nach der Hauptstadt , um dort die Bter-
wirtschaft der alten Schießstätte zu pachten . . Er rastete
nicht ; er ging weiter , er kaufte rund herum auf . er erwarb
die Güter Laufzorn und Ismaning , er kaufte in München
selber . Ein paar Jahre Geduld — er hätte dem Bürger¬
meister die halbe Stadt abgehandelt . . Bank - und Terrain¬

Wiesbadener Zeitung
entwickelten . Die Serben wurden zum Rückzug auf
Duschanovac  gezwungen.

Budapest . 21. Okt . iP .-Tel . Zens . Bln .)
Nach einer aus Sofia datierten Meldung der Bukarester

„Minerva " entwickeln sich die Operationen der bulgarischen
Armee vortrefflich , und zuständige Kreise geben der An¬
sicht Ausdruck , daß die serbische Armee vor der Vernichtung
stehe . Das gleiche Blatt veröffentlicht eine Ansprache , die
König Ferdinand in diesen Tagen an seinen ältesten Sohn
anläßlich dessen Geburtstag gerichtet hat . Der Herrscher
müsse , sagte er zu seinem Sohne , stets darüber wachen,
daß das Ansehen des Landes unangetastet bleibe . Er könne
sich nicht über die Ratgeber des Thrones hinwegsetzen , die
die Wünsche und den Willen des Volkes verdolmetschen.
Diese zu kennen und sich ihnen anzupassen , sei die höchste
Aufgabe des Herrschers.

Bukarest . 21 . Okt . lEig . Tel . Zens . Bln .)
Die Armee des Generals v. Követz hat nach hierher ge¬

langen Meldungen während zehn Tagen nicht weniger als
120 Geviertkilometer Boden erobert.  Die
Serben haben eine neue Stellung auf der Ge¬
birgskette von Kosmas eingenommen.  Seit
der Offensive der Mittelmächte haben die französischen und
englischen Flieger in Serbien ihre Tätigkeit fast gänzlich
eingestellt.

Die vorzügliche bulgarische schwere Artillerie.
Budapest , 21. Okt . (T .-U .-Tel .)

Der Sofioter Berichterstatter des Blattes „A Bilag"
meldet : Die bulgarische Artillerie leistet in der Beschießung
feindlicher Stellungen Hervorragendes . Die Geschosse der
bulgarischen schweren Artillerie fallen bereits in die
Straßen von Pirot . Das Vorwerk Krupec und Prisjan
fiel nach zweitägigem Widerstande . Bei Krupec erlitten
die Serben schwere Verluste . Die Bulgaren erbeuteten
eine bedeutende Menge von Kriegsmaterial . Die Serbkr
widerstehen . erbittert und bringen große Blntopfer . Am
blutigsten war der Kampf bei Walanöowo . Die bulgarische
schwere Artillerie ist hier besonders tätig . Einzelne Vor¬
posten gelangten bis Waröar und beschießen die Brücke
zwischen Mirovce und Bodanci . Auch bei Negotin ist die
Lage bereits zum Sturm gereift . Kotschana ist von maze¬
donischen Truppen genommen worden , die jetzt gegen
Zlatowo marschieren . Am anderen Ufer der Bregolnica
nahmen sie bereits Zrnevoce und dringen gegen Bur
Sovo vor . Längs der Kriva marschieren die Bulgaren nach
der Einnahme von Kratovo gegen Kumanovo weiter.

Oie Viockade gegen Bulgarien.
Sofia , 21. Okt . (T .-U, -Tel .)

Die Blockade gegen Bulgarien begann gestern . Eine
diesbezügliche Verfügung der französischen Admiralität
wurde vom Admiral Ganliet ans der „Jeanne l^Arc"
«nterschrieben . Mnnen kürzester Frist müssen alle neu¬
tralen Schiffe die bulgarischen Häfen im Aegäischen Meere
verlassen.

Konstantinopel , 21. Okt . lEig . Tel . Zens . Bln .)
Privatdeveschen aus Saloniki berichten , daß sieben

italienische Kriegsschiffe an der Blockade der bulgarischen
Küste teilnehmcn . Inzwischen hat Italien auch nene
Trnppe « in Valona gelandet.

Donnerstag , 21 . Oktober 1915

Budapest , 21. Okt . (P .-Tel . Zens . Bst?
„Az Est " meldet aus Athen , daß sich die Zusamt

ziehung der Ententetruppen und deren Landung in
jtüt unter den größten Schwierigkeiten (und zwar £
erster Reihe wegen der Unterseeboote ) vollziehe . Die st. '
zösischen Truppen konnten wegen der Unterseeboote ^
Mittelmeer bisher nicht aus Marseille , die englisch^
aus Port Said abgehen.

Rumänien gegen einen russischen Durchmarsch,
Bukarest , 21. Okt . lT .-U .-Te!)

Die hiesige » Blätter melden aus Rom:  Der rn «,z,
nische Gesandte in Rom , Fürst Ghika , erklärte römisch^
Journalisten gegenüber , die Lage Rumäniens gestatte ttty
den Durchmarsch russischer Truppe » . Rumänien

nach zwei Fronten , und zwar gegen Ungar « « nd gez„
Bulgarien kämpfen . Selbst eine russische Armee kS»̂
Rumänien in diesem Falle keine « besonderen Schutz biete,
Rumänien sei daher « enötigt , sich dem russische « Wunjz,
zu widersetze « .

In Regierungskreisen wnrde diese Aeutzernng mit jfe
fremden ausgenommen . _

Eine orakelhafte Antwort.
Bukarest , 21. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bln)

In der griechischen Kammer erklärte Ministerpräside«
Zaimis , daß die Entente auf seinen freundschaftliche!
Schritt hin die Antwort erteilt habe , die NeutralU
Griechenlands werde auch weiter  respektiert werde «.

Wenn die Neutralität Griechenlands „auch weiter " s,
respektiert wird , wie sie bisher respektiert wurde , so whj
sie beständig gebrochen . Denn seitdem die Türkei in Jet
Krieg eingegriffen hat , ist die griechische Neutralität «
den Mächten des Vierverbandes beständig gröblich verletz,
worden . _

Eine peinliche Erinnerung.
Berlin , 21. Okt . lNichtamtk . Wolff -Tel,

Aus hier eingetroffenen englischen Zeitungen geht | et*
vor , daß der englischen Presse eine Unterredung Je!
Staatssekretärs Jagow mit dem Vertreter der „UM
Preß ", Ackermann , über den Bruch der griechischen Ste
tralität gekabelt worden ist , daß aber alle englischen Zei
tungen , wahrscheinlich auf Anordnung des englischen Zen-
sors , die Stelle in der Unterredung ausgelassen haben , m
Jagow auf den Hatzfeldschen Bericht vom Jahre 1887 B«-
zug nimmt . Damals bot das ministerielle englische Org«
der englischen Regierung Deutschland ein ins via « durch
Belgien an und vertrat den Standpunkt , daß ein solche!
Durchzugsrecht weder der Neutralität Belgiens noch Jei
britischen Interessen widerspreche . Daß die Erinnerung«
den damaligen Standpunkt der englischen Negierung «ein*
lich ist , ist zu begreifen . Daß sie zu dem Mittel der Ent
stellung der Unterredung Jagows greift , um die öfsentlich«
Meinung ihres Landes mißzuleiten , ist ein Verfahren , Ja!
ihren bisherigen Gepflogenheiten entspricht , aber verdient
festgenagelt zu werden . ' _

Die Landungen In Saloniki.
Lngano , 21. Okt . (T .-U ., Tel .)

Wie „ Giornale öel Popolo " erfährt , ist in Neapel an
Bord des Dampfers „ Rumänia " von Saloniki ein Reisen¬
der angekommen , der mittetlt , daß 80 große Trans-
portöampfer  in Abteilungen von je sechs bis acht
Tagen , von englischen und französischen Kriegsschiffen be¬
gleitet , die Beförderung der Truppen von
Gallipoli nach Saloniki  besorgen . Es sind meist
Australier und kanadische Truppen , die erst vor kurzem
von Toulon und Alexandria angekommen und kaum drei
Wochen an den Dardanellen gewesen sind . Auch große Men¬
gen von Lebensmitteln , Wagen und Artillerie wurden aus-
geschifft . In den ersten Wochen seien 40 000 Mann
gelandet worden . Man erwartet im ganzen etwa 300 000
Mann . Der Hafen von Saloniki wird von zwei englischen
Torpedojägern geschützt.

Die Haltung Griechenlands.
Wien , 21. Okt . lP .-Tel . Zens . Bln .)

Die „ Mittagszeitung " meldet aus Athen : In ei«»
längeren Unterredung mit den Vertretern des Vierver-
bandes hat Ministerpräsident Zaimis darauf hingewiesen
daß die bisher für den Vierverband günstige Volkssti»-
mung in Griechenland in das Gegenteil Umschlägen würie
falls die Gewaltpolitik des Vierverbandes fortgesetzt mit*

Die englischen Verluste an den Dardanellen.
London , 21. Okt . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der politische Korrespondent der „Daily Mail " meldet
daß die amtliche Verlustliste des Daröanellenheeres
96 899 die Erkrankten ui cht enthält . _

geschäft , dazu noch das Bier , dieses von der Mutter her,
einer Brauerstochter : Eigentlich hätte ich nach solchen
Jugenöeindrücken und nach dem Kopfe meines Vaters der
hervorragende Kaufmann werden müssen , den er mit aller
Gewalt aus mir zu machen suchte . Leider wurde ich nur
ein sehr schlechter , ja , ich schmiß nach einiger Zeit des
Herumtappens in nichtsnutzigen Patentgeschäften so ziem¬
lich an dem Tage regelrecht um , wo mir nach einjähriger
Ehe ein kräftiger Junge geboren wurde . Was dazwischen
lag ? Der übliche Bildungsgang des Normalmenschen : Ein
paar Jahre Gymnasium , ein paar Jahre Berlin , ein paar
Jahre Reserveoffizier . . . Bis dahin hatte ich meinen ehr¬
lichen Namen mit keinem nennenswerten Versuch befleckt,
hatte nichts kundgegeben , was mich irgendwie zu der An¬
nahme berechtigte , ein Dichter zu sein ; nur äußerte ich,
dank meiner Einbildungskraft und zum grenzenlosen Zorn
meines Vaters , fortwährend die Absicht , ein solcher zu
werden . . . Da , im Augenblick der höchsten Not , kam mir
die Menschheit zu Hilfe , dieselbe Menschheit , die mir bei
der geschäftlichen Katastrophe die Zunge gestreckt hatte.
Nicht , daß sie die beiden ersten Büchlein etwa gekauft hätte,
nein , sie zäumte den Gaul von hinten auf und vollzog
dadurch an mir , dem ewig Unfertigen , eine innere Wand¬
lung . In der ganzen Misere hielt sie mich nämlich immer
noch als Sohn meines Vaters für einen mordsreichen Kerl,
sie pumpte mich , der ich selber vom Pump lebte , nach Mög¬
lichkeit an , und wenn ich ihr vorstellte , wenn ich schwor,
wic 's um mich bestellt war , lachte sie mich einfach aus . Das
kam mir schließlich so komisch vor , daß ich mich eines Tages
dafür revanchierte und kurz entschlossen die Menschheit
anslachte ."

Kleine Mitteilungen.
Karl Vollrath f . Ter Chefredakteur der „Bcrl . Volks¬

zeitung " , ehemaliger Ncichstagsabgeordneter und stellver¬
tretender Vorsitzender des Vereins Berliner Presse , Karl
Vollrath,  ist aestcrn nachmittag im Alter von 68 Jahren
in Berlin gestorben.

Marti « Bcndix tot . Der „Urkomische " , Martin Ben¬
dix . in den 80er und 90er Jahren des vergangenen Jahr¬
hunderts der Stern des Berliner Amcrican -Theaters,
sta rh im Schöneberger Krankenhause an den Folgen eines

Unfalles . Nach dem Verschwinden des American -Theater-
sanö der einstmalige Liebling des Berliner Publikums kein
feste Stätte mehr , von wo er seinen Humor leuchten w"
konnte . Bendix ist 73 Jahre alt geworden.

Drei neue Opern Siegfried Wagners . Ueber sein!
neuen Werke schreibt Siegfried Wagner der „Leipz . Stßöü*®' •
„Ich habe außer dem „ Friebensengel " vor kurze « e>
Märchenspiel in 3 Akten beendet . Der Titel lautet : .«
al l e m i st Hütchen  schuld ." Hütchen ist der N»«
eines Kobolds . Außerdem habe ich ein Violinkonzert
endet , das im Dezember in Nürnberg zum ersten
aufgefiihrt wird . Nach Beendigung des Krieges werde
in einem Winter mit drei neuen Opern Herausrücken.

Dom Rüchertisch.
Mitteilungen des Deutsch -Südamerikanischen JnstitRs

Ft 3/4. Verlag der Deutschen Verlags - Anstalt , StiwWHeft
und Berlin.

Das Heft enthält wie die vorausaegangenen n»i«Ar
reiche Fülle bemerkenswerter Abhandlungen:
hervorzuheben die Aufsätze „Mittclamerika und der «ni»
Handel " , von Dr . W. Stein , „Technik und Wirtschaft «
tinien " . von Geh . Baurat C. Offermann , Buenos Aires ' | j(
druck aus dem Zentralblatt der Bauverwaltuns ) : innrer » .
Stellungnahme der mittelamerikanischen Presse »um Weiw ^ -
von Dr . W. Stein : „Die panamerikanische Fman -kome-^
von O . Sverber , New -Nork : „Ein argentinischer Geletzrre
Deutschland ", von Dr . Nietzen.

Literarische Nenerscheinnngen
Isolde Weitzhand.  Ein Roman au ? alter 3.ei_

Emil  Lucka . Fischers Bibliothek zeitgenössischer
6. Reibe 11. Bd . iS . Fischer . Verlag . Berlin .) ^ ««»

D i e Häuser an der Dzamija . Roman
Robert Michel.  1915 . S . Fischê . Verlag . Berlin . ,

D ie iunge Exzellenz.  Roman von Paul
Höcker.  1915 . Verlag Ullstein u. Co., Berlin , Wien . ~ . \ \t

Die klingende Schelle.  Roman von 1
Salten.  1915 . Verlag Ullstein u . Co.. Berlin , Wien-

Schatte » tage.  Roman von Irma von ^ MÜBerlin . Verlag von Gebrüder
Das Gänse männ>

Wassermann.  S . Fischer

Paetel lDr . Georg PaeteU-
j e n. Roman von "
Verlag , Berlin . 1915.

Die
Maria
Nachfolger.

Sterne des Herrn Ezelin.  Romd ^ jM
)a n i t s che k. Leipzig . Verlag von B > j
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Donnerstag . 21. Oktober 1915
Aus Italien.

Lugano , 21. Oft . lEig . Tel . Senf . Bin .)
Die Eröffnung der italienischen Kammer wird voraus¬

sichtlich am 25. November erfolgen . Der „Avanti " bringt
jie Enthüllung , daß Sie italienische Freimaurerei auf eng¬
lisch-französische Veranlassung soeben Sen Beschluß faßte,
Seim Zusammentritt der Kammer in Rom und andern
Städten gewaltige Volkskunögebungenzu inszenieren, wie
-m letzten Mai , um das Eingreifen Italiens in die Val-
kanaktion zu erzwingen . Der „Avanti " sagt , die Veran-
totlier dieser Aktion seien von ausländischem Gold bezahlt,
»alls die Regierung das Parlament gegen diese neue Ver¬
gewaltigung nicht schütze, werde die große Mehrheit der
Bevölkerung zur Selbsthilfe greifen . Er , der „Avanti " ,
könne beweisen , daß alle diese Kriegshetzer , d. h. die leiten¬
de« Männer der Freimaurerei wie der sogenannten italie¬
nischen Demokratie , größtenteils eine Gesellschaft scham¬
loser Kriegslieferanten , Kriegsspekulanten und Blutsauger
seien.

Inzwischen fordert die Hetzpresse mit ihrem Geschrei
die Beteiligung Italiens an der Daröanellenexpedition.
Namentlich tut dies der von Frankreich inspirierte „Popolo
d'Jtalia ", der mit Revolution und Mobilmachung der
Straße droht , falls die Regierung nicht endlich auch Deutsch¬
land den Krieg erkläre . Der Vierverband dürfe nicht
ruhen, bis das Deutsche Reich unter dem lateinischen Stie¬
felabsatz röchele und die Welt von dem letzten Deutschen be¬
freit sei. Aber der Vierverband müsse sofort handeln.
Italien müsse sofort Truppen nach dem Balkan schicken,
denn: Wehe, wenn Deutschland dort triumphiere ! Das
wäre Deutschlands Triumph auch auf den andern Kriegs¬
schauplätzen. _

Schwere italienische Verluste.
Innsbruck . 21. Oft . (Eig . Tel . Senf . Bln .)

„Risveglia " berichtet : Bei einem der letzten Angriffe
der Italiener am Jsonzo wurde das Korps der venezia¬
nischen Finanzieri , bestehend aus zwanzig Kompagnien
im Kriegsdienst ausgebildeter Sollwächter , völlig auf¬
gerieben. Von 4000 sind nur etwa 400 Mann übrig ge¬
blieben. Der verantwortliche Oberst wurde sofort seines
Kommandos enthoben und vor ein Kriegsgericht gestellt.

Großes Elend in Livland.
Moskau , 21. Oft . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Rutzkoie Slowo " schreibt: Die ganze Gegend um Riga
von der Düna bis tief nach Livland hinein ist jetzt ein
großes Flüchtlingslager  geworden . Den wenig¬
sten ist es geglückt, leidlich unterzukommenf der größte
Teil hält in Wäldern , Erdhöhlen oder in Waldhütten aus
Zweigen sich auf,- sie leiden Mangel an allem . Die Verwal¬
tungsstelle für Nahrungsmittel müsse demnächst aus Man¬
gel an Lebensmitteln ihre Tätigkeit einstellen . Fleisch
ist überhaupt nicht mehr vorhanden.  Die Vor¬
räte an Korn gehen zu Ende . Weder in Livland noch in
den angrenzenden Gouvernements ist etwas zu kaufen . Die
Zufuhr ist durch die Kriegsverhältnisse gänzlich aufge¬

hoben. In den Dörfern Livlands hat der Gebrauch von
Lichtern, Zucker , Seife , Tabak , Streichhölzern und -anderen
Dingen ganz aufgehört . Unter den Flüchtlingen sind viele
Verdauungskrankheiten ausgebrochen, - die Sterblichkeit
wächst zusehends.

Die unbefriedigenden Erklärungen der
französischen Regierung.

§■  Genf . 21. Oft . (T .-U.-Tel .)^
„ Wie bereits gemeldet wurde , ist über die Sitzung des
Lenatsausschusses für auswärtige Angelegenheiten am
letzten Freitag , in der Viviant , Millerand und Augagneur
über die militärische und diplomatische Lage auf dem Bal¬
kan Bericht erstatteten , der Presse eine kurze , ganz unbe¬
friedigend gehaltene Mitteilung zugegangen . Aus einer
ffiWt abgehaltenen Zusammenkunft dieser Kommission er-
Mrt man , daß durch die auf der Freitagssitzung von der
Neglerung abgegebenen Erklärungen die Kommissionsmtt-
R 1 durchaus nicht befriedigt wurden , vielmehr be-
Ä 1ie' wieöerzusammenzutreten und eine Note an
s e Regierung zu richten, die alle für die vollständige Auf-
iarung notwendigen Fragen enthält und die Regierung

nmcyen soll, in weiteren Sitzungen verschiedene Punkte
amau zu erläutern und ergänzende Erklärungen ab-
äbeeben. („B . T ."j

Die feindlichen Unterseeboote in der Ostsee.
<. zuständiger Seite wird mitgeteilt : Gegenüber

Ber  Presse unserer Gegner verbreiteten , weit llber-
»levenen Gerüchten über eine Störung der Schiffahrt in
«pftJri öurdj feindliche Unterseeboote sei folgendes fest-

!- Erstens : Die vom russischen Generalstab gebrachte
in*Ae,Iun & «®er  das Versenken von sechs deutschen Trans-
ifrstÄ fern  beruht auf Erfindung , Es sind nur Han-

versenkt worden , wie dies in der Presse gemel-
vnr-2̂ - - Zweitens : Bei dem Versenken mehrerer der
ar«m^ 5?" ^ n Dampfer ist die schwedische Neutralität aufs

«erletzt worden . Drittens : Der Handelsverkehr
1 bi« *«* übrigen wie bisher . In der Zeit vom

‘ Oktober sind in der Ostsee allein in sieben Küsten-
fe6r,Js.' Drunter -iwei bedeutende Handelsorte wegen

noch nicfjt mitgerechnet worden sind, 1188
sein,,fit abgefertigt worden . Von diesen stnd ein-Selft,,r„I. uv4ci6irnji woroen . -von oteien uno ern-
betki'ft ?08 und ansgelaufen 620: ihre Gesamttonnage
ou8rft,.t i 4t 6 Registertonnen , davon einlaufend 244 966,
iah 269 480. Es sei hierbei ausdrücklich bemerkt,
iie ^ ,6.tc, Küstenschiffahrt der einzelnen Häfen , noch
wie -! -A£reifahrzeuge , noch örtlich verkehrende Fahrzeuge,
ft#}, l^P re« «sw., in den vorstehenden Zahlen enthalten
®ei>e.4 Iei: tett,8:  Die von der deutschen Marine getroffenen
kan„ ? ?Inahmen , über die Näheres nicht gesagt werden

v zuversichtlich erwarten , daß es den feindlichen
^hebn» -^? ^ f gelingen wird , die Ostseeschiffahrt in
3iel 1* Umfange zu schädigen- aftlckmpiap ftp«« »firgeschweige denn ihr

oie Unterbindung dieser Schiffahrt — zu erreichen.

Die Angelegenheit des „Eornelis ".
Uebe Rotterdam , 21. Okt. (T .-U.-Tel .)

"ieb̂ " d-en Angriff eines deutschen Fliegers auf das
“mtlirr, & ,fdie Fahrzeug „Cornelts " am 29. Juli wird
Tatift» ,bekanntgegeben , daß die deutsche Darstellung der
sich derjenigen des „Cornelts " abweicht , nament-
tefi* Punkt , daß deutscherseits die Anschauung auf-
Wgap k" en wird , daß die „Cornelis " nicht die holländische
Sriff\ ‘«Orte , sondern diese erst zeigte , nachdem der An-
^gier, , bv« en hatte . 2?ichtsdestoweniger hat die deutsche
^gedrüst ^Er niederländischen ihr aufrichtiges Bedauern
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ialtsiierzeiclinis:
(Die nen anfger.ommenen preise . IV. Gepäcktarif . V. Fahr-
Pnnkte sind hervorgeh ob.'.) {/Iäne (35 Strecken ). VI. Beachtens¬
wertes bei grösseren Reisen . VII. Internationaler Hotel-
Telegraphen -Sohlttssel für Zimreerbestellnngen . VIII.
Wiesbadener Strassenbahnen . IX Behörden , höhere
Schulen, Kirchen in Wiesbaden. X. Konsulate in Wies¬
baden, Frankfurt a. M. und Mainz. XI. Theater . XII.Knr-
hanskarten , Kurtaxe , Kurhaus -Konzerte . XIII . Ver¬
gnügungen und Kinos. XiV. Sehenswürdigkeiten . XV.
Kalendarium. XVI. Notizen. :: :: :: ::

Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt-

bahnli 'of beim Bahnhofsbuehhändler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes . .Presse“
3.  Buchhandlung Heinrich Giess , RheSnstr . 27
4. Buchhandlung C. Voigt Nachf ., Taunusstr . 28
5. BuchhandlungFeller &Gecks,Webergasse29
6. Schetlenberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7.  Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Liickec

Rheinstrasse , Wilheimstr, , Taunuastr , I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Uwe, . Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11. Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12.  Buchhandlung K, Strauss , Bismarckring 21
13.  Papierwarenlidlg .Fr .Ehrhardt , Moritzsfr .22
14. Buchhandlung M, HeissuvoEf,WeSlritzsfr .42
15.  Buchhandlung Heinrich Meuss , Kirchg . 40
16. Buchhand !. Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17.  Buchhandl . Noertershaeuser , Wilhelmstr . O
18.  Ansichtskarten Ventrale , Marktstrasse 12
19.  J . Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz & Münzet , Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
22.  Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
23.  Buchhandl . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43
24. Papierhandl . K. Koch , Hofi . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26.  Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12
27.  Buchhandl . Limbarth - Venn , Kranzplatz 2.

Kutjc politische Nachrichten.
Die Huldigung Berlins.

Aus Anlaß des 500. Jubiläums des Herrscherhauses
Hohenzollern haben die Berliner Gemeindebehörden fol¬
gendes Telegramm an den Kaiser gerichtet , in dem es u. a.
heißt : In Wirrnis und Kampf hat das Haus Hohenzollern
die Zügel fest ergriffen . Mit ihm stieg tm Laufe von fünf
Jahrhunderten Brandenburg und Preußen , das Reich zur
Größe empor , deren reinen Willen zum edlen und guten,
zu friedlichem Frieden und freudigem Fortschritt , immer
von neuem gegen schwere Anfechtung von Außen behaup¬
tend . Jetzt bestehen wir mit unserem Kaiser die stärkste
Probe auf die Unbeugsamkett dieses Willens . In so ern¬
ster hehrer Zeit gedenkt Berlin des alten treuen Gelöbnis¬
ses. Die alte Hauptstamt wird entschlossen und besonnen
auf dem Platze stehen, den ihr die Kriegspflicht zumeist
und immer mehr in Liebe zu ihrem Kaiser verharren . D.er
Magistrat und die Stadtverordneten der kaiserlichen Haupt-
und Residenzstadt Berlin . Wermuth . Micheles.

Ein politisches Attentat in China.
Aus Tokio  meldet Reuter : Tschiangschtli , ein treuer

Freund Juanschikais und des chinesischen monarchistischen
Verbandes , wurde durch einen von einem chinesischen
Arbeiter abgegebenen Revolverschuß tödlich verwundet . Er
hatte gerade den Besuch eines Sekretärs der Pekinger
japanischen Gesandtschaft empfangen , der dem Uebeliäter,
als er Einlaß begehrte , ahnungslos die Tür öffnete . So¬
fort wandte sich der Fremde gegen Tschiangschtli und schoß
ihn nieder , worauf er sich zur Flucht wandte und entkam.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden 21. Oki.

Sorgt für eine reiche Ernte an Sonnenblumen¬
kernen!

Bor einigen Wochen machte der Kriegsausschuß für
Oele und Fette in der Presse bereits darauf aufmerksam,
daß in diesem Jahre die Sonnenblumensnmen gesammelt
und zur Oelgewinnung herangezogen werden sollen . Der
durch den Krieg bedingte Ausfall größerer überseeischer
Einfuhr macht sich insbesondere auf dem Oel - und Fett¬
markt außerordentlich unangenehm bemerkbar . Es ist die
Pflicht aller derjenigen , die Sonnenblumen ziehen , dafür
zu sorgen , die Sonnenblumenernte gut heretnzubrtngen.
Dank dem Entgegenkommen des Königlich Preußischen
Eisenbahnnrinisteriums und der Eisenbahnministerien der
übrigen Bundesstaaten ist das Einsammeln der Sonnen¬
blumensamen außerordentlich erleichtert worden . Die
Königlich Preußischen Eisenbahndtrekttonen haben nun¬
mehr bestimmt , daß sämtliche Eilgüter - und Güterabfer-
tigungsstellen als Annahmestelle für Sonnenblumenkerne
von Eisenbahnbediensteten sowohl wie auch Privaten wirken
sollen.

Abend-Ausgabe Seite 3
- Sämtliche Eilgüter - und Güterabfertigungsstellen

nehmen die Sonnenblumenkerne an und vergüten für ö-as
Kilo den Betrag von 0.40 M.

Die zur Zlblieferung gelangenden Sonnenblumenkerne
müssen von den Sammlern in einem reinen , möglichst
staubfreien Zustande , ohne Verunreinigung .durch Blüten¬
ober Blätterteile , angeliefert werden . Außerdem ist darauf
zu achten, daß nur Sonnenblumenkerne , unvermischt mit
anderen Samen , angebracht werden . Die genannten Güter-
abfertigungsstellen fertigen über den Empfang der Sonnen¬
blumensamen eine Empfangsbescheinigung aus . für welche
der in Frage kommende Betrag an der Stattonskasse in bar
erhoben werden kann . Es darf erwartet werden , daß alle
Beteiligten von der günstigen Gelegenheit zur Verwertung
der Sonnenblumensamen auch tm vaterländischen Interesse
Gebrauch machen, Bet dem außerordentlichen Mangel an
Oelen und Fetten muß auch ein Verlust der tleinsten Menge
von ölhaltigen Samen auf all« Fälle vermieden werden.

Ordcnsverleihnug . Dem Oberbahnmeister a. D . von
Hahn  in Wiesbaden wurde der Rote Adlerorden 4. Klasse
verliehen . — Dem Etsenbahngttteroorsteher a. D . Ot¬
ters kt  in Wiesbaden würbe der Köntgl . Kronenorden
4. Klasse verliehen.

Durch Magistratsbeschluß wurde der Preis für Ge¬
frier  s chw e i n e auf 1.50 M . für das Pfund von jetzt ab
festgesetzt und bestimmt , daß halbe Schweine nicht mehr an
Metzger abgegeben werden.

Eine hochherzige Stiftung wurde von Herrn und Frau
Rentner Fritz Lohmann  hier dem Magistrat der Stadt
Wiesbaden überwiesen . Die Stiftung in Höhe von 100 000
Mark ist dem Zwecke bestimmt , daß die Zinsen davon be¬
dürftigen Kriegswitwen und - waisen  zugute
kommen sollen. In erster Linie kommen solche Hinter¬
bliebene in Betracht , deren Ernährer in diesem Kriege den
Heldentod erlitten haben , sofern sie im August 1914 ihren
Wohnsitz in Wiesbaden hatten . Die beiden Spender dieser
Stiftung haben damit ein nachahmenswertes Beispiel opfer¬
williger Kriegsfttrsorge gegeben . Möge ihr Vorgehen für
alle diejenigen Kreise ein Ansporn sein, die in der glück¬
lichen Lage sind, in ähnlicher Weise helfend einzugreisen,
wo es gilt , die Not derer zu lindern , die das größte Opfer
in diesem Kriege gebracht haben , indem sie den Gatten und
Vater Hingaben.

Vom Eisernen Siegfried . Zum Hohenzollern -Gedenk-
tng findet am Samstag , ben 23. Okt ., vormittags UM» Uhr,
eine Feier am Eisernen Siegfried  statt , die ein
schönes Zeugnis von dem in allen Kreisen verbreiteten
Interesse an dem Zweck der Nagelung und ihrer vater¬
ländischen Bedeutung bekundet . Durch gütige Spenden
wird es ermöglicht , dem Wunsche des Herrn Stadtschulrat
Dr . Müller zu entsprechen und sämtliche Mittel - und Volks-
schulkinder zur Nagelung zu führen . Jedes Schulkind wird
selbst einen eisernen Nagel einschlagen und ein Erinne-
rungsdtplom an das Kriegsjahr und den Opfersinn der
Bürgerschaft Wiesbadens erhalten . Die Aufstellung der
12 000 Schulkinder erfolgt um HV2 Uhr an dem Kaiser-
Frieörich -Platz . Gesänge , Ansprachen und die Mitwirkung
der Militärkapelle werden sich zu der Gedächtnisfeier ver¬
einigen . Durch Zahlung von 3 Mark , die dem noch nicht
vollständig gedeckten Fonds für die Schulkindernagelung
zufallen , kann das Recht znm Eintritt in den abgesperrten
Teil erworben werden.

Seid sparsam mit der Butter ! Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß die von den Zivil - und Militärbehörden ge¬
troffenen und vorbereiteten Maßnahmen gegen die Steige¬
rung der Butierpreise in kurzem eine Verminderung
der Buttereinfuhr vom Auslände  zur Folge
haben . Da die Jnlanöserzeugung an Butter den ein¬
heimischen Bedarf bet der Menge des bisherigen Ver¬
brauchs nicht deckt, ist mit dem Zlusbleiben ober der Ver¬
ringerung der Buttercinfuhr aus dem Auslände eine
Knappheit  an Butter auf dem Markte unvermeidbar.
Es darf im Interesse der Durchführung der auf die
dauernde Verbilligung der Butter hinzielenöen Maß-
nahmest von der Einsicht der Bevölkerung erwartet werden,
daß jedermann den zeitweiligen Mangel an Butter in
Ruhe hinnimmt , und daß insbesondere die besscrbe-
mitielten Bevölkerungsk reise durch Ein-

chränkung im Verbrauch  die Wirkungen der
Buttcrknappheit für die minderbemittelten Kreise zu
mildern  suchen werden . Mit Bestimmtheit kann erhosft
werden , daß diese Knappheit in kurzem vorübergehen wird.
Alle Maßnahmen gegen eine wucherische Zurückhaltung
der einheimischen Vorräte sind getroffen.

Maßregeln gegen die Bntterienernng . Das Staats-
ministerium für das Großherzogtum Mecklenburg-
S t r e l t tz hat den Preis für Butter bester Qualität im
Kleinverkauf auf 2.60 M . für das Pfund festgesetzt. Gleich¬
zeitig machte der stellvertretende kommandierende General
des 9. Armeekorps für den ganzen Korpsbezirk bekannt,
daß mit Gefängnis bestraft wird , wer zur Veräußerung
erworbene Butter vom Verkauf zurückhält. — Die
Stadtverwaltung in Aachen zeigt den Verkauf feinster
Süßrahmbutter  an für 2.80 M . das Pfund gegen
Vorzeigung des Berechttgungsbuches zum Bezüge städtischer
Fletschwaren.

Linderung der Petrolenmnot . Seit vergangenem Monat
kommt bekanntlich wieder Petroleum nach Wiesbaden , wenn
auch nur ein FüvÄel der Menge wie im Jahre 1918. In
nächster Woche erhält die Stadtverwaltung noch Petroleum
für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft
von der Regierung zur Verteilung überwiesen . Die Menge
ist aber sehr gering , sie beträgt nur etwa 21/?. vom Hundert
der zum freien Verkauf gelangenden . Da dieses Petroleum
kaum für Deckung des notdürftigsten Bedarfs für die ange¬
gebenen Zwecke ausreichen wird , kann es nur an Berech¬
tigte abgegeben werden , die sich solches nicht anderweitig
beschaffen können und nicht die Möglichkeit besitzen. Gas -,
elektrisches oder Spiritusglühlicht zu brennen . Wie aus
dem Anzeigenteil hervorgeht , wird der Magistrat das zur
Verteilung gelangende Petroleum durch Bezugsmarken
anweisen , die von der Betriebsabteilung der städtischen
Wasser- und Gaswerke , Marktstratze 16, ausgegeben werden.

Der Naffauische Viehhändler -Verein hielt am Mittwoch
unter dem Vorsitz des Viehhändlers Isaak Kahn aus
Biebrich eine aus allen Teilen Nassaus gut -besuchte Ver¬
sammlung  ab . Auch der rheinhessische Viehhandel war
vertreten . Es wurde einstimmig beschlossen nach kurzer
Aussprache , da seit zwei Jahren der nassauischc und rhein-
hessische Viehhandel durch den öfteren Ansbruch der Maul-
und Klauenseuche auf dem Wiesbadener Viehhof an Markt¬
tagen sehr zu leiben hat , die Regierung in Wiesbaden zu
ersuchen, eine Verfügung dahingehend zu erlassen, daß
sämtliches aus seuchenverdächtigen Gegenden znm Markt
gebrachtes Vieh , vor allem Weidevich , wie jetzt aus Schles¬
wig -Holstein , besonders von Husuni , sofort als Sperr -!
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vieh  behandelt wirb und dieses Vieh an den Markttagen ?
erst nach dem Marktschluß verlaust werden darf. Die Land-
,Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
und der 13. landwirtschaftliche Bezirksverein sollen ersucht
werden, diesen Antrag bei der Regierung uachdrücklichst zu
unterstützen.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 742 und 743, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 358, die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 209 und die württcmbergische Verlustliste
Nr . 286. In der preußischen Verlustliste sind u. a. enthalten
die Infanterieregimente !: 116, 117, die Reserve -Jnfanterie-
regimenter 80, 88, 223, 224 und das 1. und 2. Bataillon des
Pionier -Regiments Nr . 21.

Uurhaus» Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Auch für das zweite Zykluskonzert

morgen (Freitag ), abends Uhr im großen Saale des
Kurhauses zeigt sich reges Interesse . Solistisch wirkt be¬
kanntlich der Pianist A. Schnabel mit.

Residenz - Theater.  In neuer Einstudierung
gelangt am Samstag und Sonntag abend das beliebte Lust¬
spiel „Im bunten Rock" zur Aufführung . Sonntag nach¬
mittag wird Goethes Verslustspiel „Die Mitschuldigen" zu
halben Preisen gegeben. .

Richard-  Wagner - Abend im Residenz-
Theater.  Tillmann und Hensel , die beiden in der Eigen¬
art ihrer künstlerischenVerbindung wohl einzig dastehenden
Wagner -Interpreten geben am Mittwoch, den 27., abends
7 Uhr, im Residenz-Theater einen ihrer berühmten Wagner-
Abende: Heinrich Hensel,  der Sänger Bayreuths , dessen
quellfrischer Hcldentenor dort so oft den Parsifal sang,
„einer der deutschestenSänger ", wie Prof . Dr . Bie ihn im
„Berliner Börscnkurier " nennt , der uns auch im Konzert¬
saal durch die Kraft seines Ausdrucks die Bühne vor die
Phantasie zaubert . An seiner Seite Alexander Dill¬
mann.  die Verkörperung des Wagnerschen „Tastenorche¬
sters" am Flügel , ein Partitur - und Orchcsterfarben-
Spieler , der die Klnngmöglichkeiten des Klaviers fast über
die Natur des Instrumentes hinaus ausgedehnt hat. Das
Programm dieser Künstler wäre noch vor wenigen Jahren
gesteinigt worden und wird doch heute, gerade in unserer
Zeit , die Wagners Genius mehr denn je huldigt , überall
mit Begeisterung begrüßt. Das Geheimnis der tiefer¬
greifenden Wirkung dieser Abende beruht in der von aller
Konzertsaal -Acußerlichkeit fernen , auf das engste zusam¬
mengearbeiteten künstlerischen Verbindung , die zwei der
berufenen Wagner -Interpreten zusammengeführt hat. Zu
diesem Konzert haben Dutzend- und Fünfzigerkarten keine
Gültigkeit : der Vorverkauf beginnt Samstag , den 23. Okt.

Die Literarische Gesellschaft  Wiesbaden , E.
V ., veranstaltet am Montag , den 25. ö. M ., abends 8sli. Uhr,
wiederum im roten Saale des Kurhausrestaurants ihren
zweiten dieswinterlichen Vortragsabend . Die bekannte
Malerin und Schriftstellerin Baronin Hermivne von
Preuschen wird über das Leben und Wirken ihres ver¬
storbenen Gatten Konrad Tclmann sprechen und eine An¬
zahl seiner hinterlassenen Dichtungen , sowie eigene Dich¬
tungen zum Vortrag bringen . Die Vorlesung durch die
bereits von früher her in der Literarischen Gesellschaft best-
bekannte Dichterin , die zu den hervorragendsten Erschei¬
nungen der Dichter-Maler unserer Zeit gehört, dürfte
auch in weiteren Kreisen großem Interesse begegnen. Zn
dem Vortrage sind wie stets für Nichtmitglieder Karten zu
1 M. abends am Eingang des Saales , nicht aber im Vor¬
verkauf, zu haben.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Persönliches . Dem Töpfer Schäfer  wurde das All¬
gemeine Ehrenzeichen verliehen.

Nassau und Nachbargebiete.
u. Limburg, 21. Okt. Höch st preise für Butter.

Der Landrat hat für den Kreis und der Magistrat für die
Stadt Limburg Höchstpreise für Butter festgesetzt. Danach
darf ab heute der Preis für das Pfund Süßrahmbutter
2,40 Mark, für Landbutter 1,80 Mark nicht übersteigen. Zu¬
widerhandlungen werden bis zu einem Jahr Gefängnis
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 M. bestraft. Gleichzeitig
ist die Ausfuhr von Butter aus dem Kreise Limburg von
heute ab bis auf weiteres verboten worden . — Eine weitere
Verfügung des Kreisausschusses besaßt sich mit der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln . Zu diesem Zweck
wurde die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreise Lim¬
burg von heute an bis auf weiteres verboten. Wer gegen
das Verbot Handelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft.

# Neuwied , 21. Okt. Ordensverleihung.  Herr
Amtsanwalt Brasch  erhielt den Roten Adlerorden 4. Kl.

Arrimichte?.
Das Beiramfest im Zosfener Gefangenenlager . Am

20. Oktober wurde in dem großen Gefangenenlager in Zos¬
sen das Beiramfest begangen , zu dem der türkische Botschaf¬
ter mit dem gesamten Personal der Botschaft erschien. Er
begab sich zunächst nach dem Tatarenlager , wo die russischen
Mohammedaner aus Zentralasien — viele Tausende an
Zahl — interniert sind. Die Geistlichkeit betete unter an¬
derem auch für die Gesundheit des Sultans . Als auch der
Gesundheit des Kaisers gedacht wurde, riefen die Moham¬
medaner laut „Amen ". Dann wurde das sogenannte
„Halbmondlager " besucht. Dort sind die arabischen und in¬
dischen Muselmanen , etwa 10 000 Mann , untergebracht.
Zuletzt erfolgte ein Vorbeimarsch eines Bataillons von
Muselmanen , die sich, dem „L.-A." zufolge , freiwillig zum
Heiligen Krieg im Dienste des Padischah gemeldet haben,
vor dem türkischen Botschafter.

Volkswirtschaft.
Die Zuversicht der deutschen Industrie.

Im Verwaltungsbericht der Mannesmannröhren -Werke,
eines Montanunternehmens mit 72 Millionen Mark Aktien¬
kapital, äußert sich die Verwaltung über die industrielle
Zukunft folgendermaßen : „In der festen Heberzeugung , daß
unser Vaterland aus dem ihm aufgezwungenen furchtbaren
Ringen siegreich hervorgehen wird, erblicken wir in un¬
serer technischen und kaufmännischen Organi¬
sation  die allerbeste Grundlage für eine gesunde und er¬
folgreiche Weiterentwickelung ". Wenn die Verwaltung des
Unternehmens zunächst auch wohl die Zukunft ihrer eige¬
nen Werke im Auge hat, so spricht sie doch die Meinung
des größten Teiles der deutschen Industrie aus und be¬
gründet sie zugleich. Denn in der Tat ist die technische und
kaufmännische Organisation der industriellen Betriebe
durch den Krieg nicht etwa geschwächt, sondern im Gegen¬
teil gefördert worden . Es ist erstaunlich, mit welchem Un-
ternehmungswut sich die Firmen nicht nur der „Umstel¬
lung " in die Kriegsproduktion gewidmet, sondern auch tech¬
nisch und organisatorisch für die Erfüllung kommender
Friedensaufgaben gesorgt haben. Immer wieder ist in den
Geschäftsberichten der Aktiengesellschaften von Umbauten
und Neubauten die Rede, die vor dem Kriege geplant
waren , nach Ausbruch des Kampfes zunächst verschoben,
bald aber doch in Angriff genommen wurden . Dabei ist
nur selten eine gefährliche finanzielle Anspannung zu kon¬
statieren. Es ist höchst erfreulich, daß die deutsche Industrie
sich so eine brauchbare Grundlage für ihre wichtige Frie-

Kurhaus Wiesbaden.
Freitaj . 22 , Oktober;

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

II . Zyklus -Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuriclit,

Städtischer Musikdirektor.
Solist : Herr Arthur Schnabel

(Klavier ).
Orchester : Verstärktes Stadt.

Kurorchester.
VORTRAGSFOLGE.

1. Brahms : Serenade für Or¬
chester , D-dur , op. 11. (Zum
ersten Male in diesen Kon¬
zerten .)

- PAUSE . -
2. Mozart : Konzert f. Klavier

mit Orchester , D-moll.
Herr Arthur Schnabel.

3. C. M. v. Weber : Ouvertüre
zu „Der Freischütz “.

4. C.M. v.Weber :Konzertstück
für Klavier mit Orchester
F-moll , op. 79.

Herr Arthur Schnabel.
Ende ca. 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., 1. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., 1. Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk„
II. Parkett 2.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Setzer
militärfrei, gesucht.

R . Bechtold & Co .,
Wiesbaden. 2814

Alleinverkauf für Wiesbaden

BKuvnenihal
Kirchgasse 39.

18/28 P . S ., sehr gut ge¬
halten, großer Wagen, fester
Preis Mk. 5500, gegen bar.
Zu besichtigen bei

Christian wittia,
Maschinenfabrik,Wiesbaden.

Verwende)
„Kreuz-Pfennig 1*

Harken
•nt Briefen, Karten of*.

La s i

Montag, den 25. Oktober ds. Js.,
abends 80« Uhr im roten Saale des
Kurhausrestaurants,Eingangvon der
Sonnenberger Strasse,

Vortragsabend
Hermione von Preuschen

aus Werken Konrad Telmanns
und eigenen Dichtungen.

Karten  für Nichtmitglieder
zu Mk. 1.— am Saaleingang (nicht
aber im Vorverkauf).
2813 Der Vorstand.

Auswärtige Börsen. |
Pariser Börse.

Paris , 20. Okt.
Sproz. Rente.
Italiener.
Russ. kons. 1,11 . . . .
Spanier .
Türken (nnlf .), . . . . ,
Türkische Lose . . . .
Metropolitain . .
Banque Ottomane.
Rio Tlnto . .
Chartered.
Debeers.
Eastrand . .
Goldfiel ds.
Eandmtnes.

V. K.
66 -50

86

289

95

L. K.
66 -50

87

112
Londoner Börse.

London , 19 Okt.
Consols.
Japaner.
1% Brasilianer. . .
Portnglesen.
Baltimore.
Canadian Paciflo .
Erle.
Bonth. Paciflo . . . .
Union Paciflo.
United States Steel

V. K.
65 -06

97
177

36
102
143
87

L. K.
65 06
44- 12
9775

179 25
37-

104-
144 -50

91 --

New-Yorker Börse.
Sew -York , 19. Okt. V. K. L. K.
Tendenz für Geld_
Geld anf 24 Stunden . . .
Sllber -Bnllton .
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . .St. Paul Shares . . .
Denv.u-RioGrande com
Erie comm. .
. . .de . .fst. prefered . . .
Illinois Central Shares
Louisvllleu .NashvilleS,
Miss. Kans&Texas com.
.do . .do .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk n.Westem com.
NorthornPacif ic comm.
Reading comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do.. Rallway com.
. . .do. do . . .pret
Unlon-Paclflo comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.General -Electrle.
UnltedStntesSteelCom

schwa
VU

49°/»
106 3/4

921/"
168°/s

93-9
8-/4

3430
53-/-

106-/s
124 -/4

5 -/4

4°/4
100 -/4
115
112 -
78%
98%
20 -/4
59-

136%
81-/-
>/a

492-
75-/«

180 -/4
85'/.

schwa
l ?/4

49°/s
106°/«

92-/2
167-/-

92-/s
8-

35-
53-/-

106-
124-

5%
47/«

100 -/4
115-
112 -/-

79
98 -/4
20 -/4
59 11.

135-/«
81-/-

'/«
494-

76-/s
179-

85 -/4

Wetterbericht Her Wetterdienststelle Weitburg.
Voraussichtliche Witterung für 22 . Oktober:

Trocken, doch meist wolkig und trübe. Lnftwärme langsam
weiter sinkend.

22 . Oktober Sonnenaufgang 6.38 j Mondaufgang 4.11
Sonnenuntergang 4.51 | Monduntergang 6.01

densarbeit schon jetzt schafft: denn Organisation und Tech,
nik sind die Stützen des kaufmännischen Erfolges . Es wäre
außerordentlich viel wert, wenn untere Industrie mit Frie,
densschluß schnell wieder ihre alte technische Kapazität auf-
weisen und ausnutzen könnte. Gewiß werden viele Be¬
triebe sich ganz oder teilweise in die Organisation und
Technik für den Frieden zurückfinden müssen. Aber diese
Unternehmungen haben recht häufig durch die kluge Rx,
servepolitik gesorgt, daß der Wandlungsprozeß schnell hm,
statten gehen kann. So wenig wir auch die bevorstehenden
wirtschaftlichen Schwierigkeiten unterschätzen, wir haben
doch Grund , mit der Verwaltung der Mannesmann -Röh¬
renwerke zuversichtlich zu sein.

Marktberichte.
Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 21. Oktober. Aus-

getrieben waren 18 Ochsen, 2 Bullen , 469 Färsen und Kühe,
742 Kälber, 443 Schafe und 159 Schweine . Bezahlt wurden
für den Zentner : feinste Mastkälber Lebendgewicht 82- 85
Mark, Schlachtgewicht 137—142 M , mittlere Mast- und beste
Saugkälber Lebendgewicht 76—80 M., Schlachtgewicht 127
bis 133 M., geringere Mast- und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 79—75 M ., Schlachtgewicht 119—127 M., geringe
Saugkälber Lebendgewicht 65—70 M., Schlachtgewicht lio
bis 119 M.: Mastlämmer und Masthammel Lebendgewicht
58—59 M., Schlachtgewicht 125—128 M ., geringere Mast¬
hammel und Schafe Lebendgewicht 51 M., Schlachtgewicht
115—123 M ., mäßig genährte Hammel und Schafe Lebend¬
gewicht 45—46 M., Schlachtgewicht 108—110 M.,' vollfleischige
Schweine von 80—100 Kilo Lebendgewicht 137—145 M.,
Schlachtgewicht 170—180 M., unter 80 Kilo Lebendgewicht
137—145  M ., Schlachtgewicht 170—180 M ., von 100 bis 120
Kilo Lebendgewicht 137—145 M., Schlachtgewicht 170—180
Mark. — Geschäft in Kälbern langsam, in Schafen und
Schweinen rege. Der Markt wurde geräumt.

OSst- und Gemüfemärkte . Am 20. Oktober erzielte in
Bingen  der Zentner Tomaten 25 M., Zwiebeln 25, Bir¬
nen 10—12, Aepfel 8—10, Kartoffeln 4. Erbsen 25. Karotten
12, hundert Stück Weißkraut 30. Rotkraut 30, Wirsing 20,
Blumenkohl 35. Kohlrabi 5 und Sellerie 12 M ., in Gießen
der Zentner Aepfel 6—8, Zwiebeln 22. Kartoffeln P/^ 4,
Spinat 20—25, Birnen 7—15, rote Rüben 7—8, gelle
Rüben 10—12, Tomaten 25—30, hundert Stück Wirsing
10—15, Rotkraut 15—25, Weißkraut 15—25, Kohlrabi 8- 8,
Sellerie 6—10 und Endivien 10—12 M-, in Ulm der Zent¬
ner Tomaten 25, Zwiebeln 15—25. Zwetschen 24—25, Aepsel
8—12. Birnen 10—25. Walnüsse 30—40. Haselnüsse 85—70,
Trauben 45—60. Quitten 35, hundert Stück Wirsing 5—20,
Blaukraut 10—35, Weißkraut 10—20 und Blumenkohl 10
bis 50 M.

Tveinzeitung.
XX Der allgemeine Herbst. R ü öes hekm, 19. Ost.

Die Tranbenernte ist in unserer Gemarkung im Klange
und in der Nachbargemarkung Eibingen bereits erledigt.
Der Ertrag ist gut , nur im Rüdesheimer Berg hat der
Wurm geschadet. — In Johannisberg  stellte sich der
Zentner Trauben auf 85—45 M . in M i t t e l h e i m auf 33
bis 36 M., in Hattenheim  auf 39—40 M. Der Ertrag
aus 164 Nuten Weinberg der Gemarkung Eltville  wurde
zu 370 M .. aus drei Morgen der Gemarkung Neudors
zu 2500 M . abaesetzt. — Aus Bingen,  19 . Okt., schreibt
man uns : Bei den letzten Mostverkäufen wurden für die
Eiche von 50 Liter Traubenmaische in Ockersheim 22—23
Mark, in Drommersheim 20 M., in Laubenheim iNahe)
21—27 M. für das Viertel Trauben , in Kreuznach 2.50- 2.00
Mark und mehr angelegt.

Schriftlellung : Bernhard Groth  US.
Berantworllich für dcullche und auswärtige Polllif : B . GrolhuU
für Kunst , Wistcnfchafl , UnlerhallungS . und valfSwlrlschafllichen T-ll:
B . E. Eisenberge  r : für Sladi - und Landnachrlchteu , Gerlchl »«
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen : Carl  R S st e 1; fämtltcfj '»

Wiesbaden.
Druck u . Verlag der W i e S b a d e u e r B e r l a a S . A n ft a l t G. m. v. Hi

1

Danksagung.
Für die mir bei dem plötzlidien Hin¬

scheiden meines innigstgeliebten Gatten in
so reichem Masse bewiesene Teilnahme
spreche ich hiermit meinen herzlichsten
Dank  aus.

Frau Marie Bohrmann
geb. Gerner.

Biebrich, den 21. Oktober 1915. *2833
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Petroleum
für Zwecke der Heimarbeit

der Landwirtschaft.
Die Stadt hat eine geringe Menge Petroleum stir 3

der Heimarbeit und der Landwirtschaft zur Verteilung Xj.
wiesen erhalten . Die Anweisung des Petroleums wird ^
Bezugsmarken von Freitag , den 22. d. M. ab, werktägu ^
8-4 bis 12 und 3 bis 5 Uhr, durch die Betriebsabteilung
städt. Wasser- und Gaswerke, Marktstr. 16, auf Zimmer
die Abgabe durch 8 Verkaufsstellen voraussichtlich vom
Montag ab erfolgen. Da die zur Verfügung stehende

Keo-i

eine außerordentlichgeringe ist, werden Bezugsmarken
an solche Berechtigte gegen Vorzeigen ihrer Brotauswew^
abgegeben, welche anderweitig ihren Bedarf nicht decken_. . r _ "Tliäl
auch kein Gas , elektrisches oder Spiritus -Glühlicht veriockA
können.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1915.

übe
öed
die
die
her
3ttt
tön

etw
Br,
Pse
ten
lchi
Kai
ols

ert:
ihr
ügi
tr
uni
die
li<


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

